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(ung des Gemeindeaufbaus, der Inte- ziale Verantwortung Folgen chriıstlı- professionellen, Infrastruktur und MO-
grationsleistungen un des Innovatı- cher Verkündıigung Ssınd. t1vatıon hervorgehe.
onspotentıals der Kırchen Mıt dem uch Rene ihlmann, Präsıdent der Weıl soz1ı1alen und kulturellen Leıistun-
Auftrag Al das 5ozlalforschungsinsti- Römisch-katholischen Zentralkom- SCH immer auch eın Welt- und Men-
tut hätten sıch dıe Kırchen nıcht dem M1SS10N, zeıgte sıch über die Freiwilli- schenbild zugrunde Jegt, können dıese
Nützliıchkeitsdenke ausgelıefert, SO11- genarbeıt erfreut und über hr Ausmaß Leistungen der Kırchen inhaltlıch der
dern sıch eiıner neutralen Beurteiuung überrascht. €e1 tellte heraus, Krıtik unterzogen werden. SO genuügt
nach den Krıterien eiıner modernen daß dıe Soz1albılanz der KOomnon1a, der rechtsbürgerlichen Seıte, dıe eINe

der hınter der Volksinıitilative stehendenSoz1ialbılanz gestellt, W as Iransparenz der gemeinschaftsbildenden Funktion
und Glaubwürdigkeıit ın der Offent- der Kırche einen besonderen tellen- Kräfte ist, der LeistungsausweIls der SO-
lıchkeıt Chaf{fe, kommentierte Pfarrer Wert zum1ßt. Was mann Kolnon1a zialbılanzen noch ange nıcht Wo S16
UE eIC Präsıiıdent des Kırchenra- nannte, bezeıichnete Landert als ırch- namentlıch die ıldungs- und Medien-
tes SO ist ıhm auch wichtıg, daß dıe IC Leistung den Indıyıdua- arbeıt der Kırchen als polıtısch 1ın
Kırche ıIn der Soz1ialbıilanz nıcht auf Iısmus ın UWUMNSGCTET Gesellschaft, eine einstuft, ıll S1e ihr jedenfalls nach WIE
eıne sO7z71ale Instıtution reduzıliert wırd, Leıistung, dıe AUS einem n /usam- VOT eiıne Unterstützung (vgl.
auch WE Mıtmensc  ichkeit und menspıiel VO  —_ Professionellen, ıcht- Bürger und Chrıst, März

Keın TIun ZU Rückzug
Zur aktuellen Dıskussion ber dıe Theologischen Fakultäten

Die I heologischen Fakultäten staatlichen Universitäten sınd eın Markenzeichen des
deutschen Katholizismus. In ihrer Doppeifunktion als kırchliche Un staatliche Institu-
fion sınd SIC gleichzeitig LMMEer wieder NLa Konflikten. LEiniges ufsenen erregte
WÜFZUIC eın polemischer Rundumschlag des Fuldaer ischofs die deutsche Unit-
versitätstheologie. Gleichzeitig sınd Jetzt Überlegungen ZU einer Straffung der eologi-
schen Ausbildungsstätten angelaufen.

Am prı dieses Jahres veröffentlichte dıe „Frankfurter WNO gEWISSE kurılale Kreıise geniıeßen. Im anderen Fall geht
Allgemeine Zeıtung“ In ihrer Rubrık „Fremde Federn“ N dagegen nıcht dıe Abschaffung der Theologıischen Fa-
einen Beıtrag des 1SCNOLIS VO  = a7 Erzbıischof Johannes kultäten, sondern Überlegungen ZUT Straffung der ka-
Dyba, mıt dem 1te „Staatstheologen“. [Darın übte Dyba tholısch-theologischen Infrastruktur angesichts eher rück-
Massıve Krıitik Teılen der deutschen Universitätstheo- läufiger Studentenzahlen, möglıcher Personalprobleme
og1e nier ausdrüc  iıcher Nennung der übınger O- WIE staatlıcher Sparzwänge 1mM Hochschulbereic Was AdUs$s

lisch-Theologischen und tellte das MC Konkor- dıesen Überlegungen onkret wırd, ist derzeıt allerdings
noch nıcht abzusehen.date und weıtere Verträge geregelte System der eolog1-

schen Staatsfakultäten In rage Am prı traf sıch der
Vorsitzende der Deutschen Bıschofskonferenz mıt den De- Priestersemmnare Staatsfakultäten?kanen der Katholısch- Iheologischen Fakultäten und den
Kektoren der kırchliıchen Hochschulen einem espräch,
DE1 dem eın Strukturplan der Bıschöfe dıe ünftige Ent- IIie Theologen- und Hochschulschelte des Fuldaer Bıschofs
Wicklung der katholisch-theologischen Ausbıildungsstätten ın ist nıcht NC  = Erzbischof Dyba hatte sıch schon einmal 1mM
Deutschland diskutiert wurde. Herbst 1989 ın eıner (losse ın seInem Bıstumsblatt In ähnlı-
Es empfiehlt sıch, d1e beıden Stränge der aktuellen Diıskus- chem SIinn WIE Jjetzt ıIn der FAÄAZ geäußert (vgl Novem-
S10n über dıe Theologischen Fakultäten auseiınanderzuhal- ber 1989, 488) Angesichts der Entwicklung In manchen
ten Im eınen Fall steht dıe Forderung 1mM Kaum., d1e JT heologıschen Fakultäten, Dyba damals, müßten sıch dıe
Katholisch-Theologischen Fakultäten AUS den staatlıchen 1SCHNOTe ernsthaft überlegen, OD Nan derart zersetizten Fa-
Universitäten herauszunehmen und Theologen- bzw TIE- kultäten noch (jJewlssens Prjiesteramtskandıdaten
sterausbildung In Zukunft 1L1UT noch In dırekter kırchliıcher vertrauen darf oder ob 6S nıcht der Zeıt Ist, eın klares Z£.@1-

chen sefizenTrägerschaft betreıben. S1e wırd VO einzelnen Stimmen
Im deutschen Katholizısmus erhoben. dıe Rückendeckung Das 1993 erschıenene Buch „Marsch auf Rom (MM-Ver-
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lag, Aachen) nthält e1in „Gedankenmodell“ ZUT Zukunft dıe „„Kölner Erklärung“ mıt Kurilenvertretern Im Vatı-
der Theologischen Fakultäten (S 325—-328), das ohne Nen- kan führten (vgl Dezember 1989, 546) In seınem State-
HNUNg seiner Autoren oder Befürworter als „  nregung VO ment A0 Sıtuation der Priesterausbildung In Deutschland
Theologen un Laıen für dıe Deutsche Bıschofskonferenz  c sprach Kardına Joseph Katzınger be]l dıiıesem Ireffen VO

vorgestellt wırd. Der lext plädıer für eilne drastıische Ver- „Erstarken eiıner ; endenz ZUT Autonomıie dem kırchlichen
rngerung der Theologischen Fakultäten SOWIE für eiıne Amt gegenüber SOWIE AA Intellektualisıerung der Theologıe
UÜbernahme dieser Fakultäten In ausschließlich kırchlicher be1l gleichzeıltiger verstärkter Anlehnung den Staat‘‘ (Jo
JIrägerschaft. In Verhandlungen des eılıgen tuhles mıt seph ardına Katzınger, Wesen und Aulftrag der Theologıe,
den Bundesländern müßte dıe Kırche emnach den Verzicht reiburg 1993, JEJ0D) Der Präfekt der Glaubenskongregation
auf dıe biısherigen konkordatsmäßie abgesicherten Fakultä- forderte nıcht den Verzıicht auf staatlıche Theologıische Fa-
ten anbıieten: „Als Gegenleistung ware eıne Abfindungs- kultäten, WIEeS aber auft seiner Meınung nach verzichtbare

fordern, dıe eın Mehrftaches des Jahresetats der Überkapazitäten hın eduktıon VO tellen SEC1 sehr wohl
künftıg wegfallenden Fakultäten betragen müßte.“ ETr- möglıch, und CS könnten auch Eınrıchtungen einge-
wünschte olge eıner olchen Umstrukturierung ware eıne werden. Im übrıgen plädıierte Ratzınger für einen Aus-
völlıge Unabhängıigkeıt VOIN Staat: sowohl Berufungen als gleich gegenüber den „derzeıt unaufhebbaren roblemen
auch Entlassungen VO Professoren waren dadurch esentT- der Fakultäten“ ÜT Verstärkung der geistlıchen Unter-
lıch erleıchtert. weısung und Vertiefung des theologischen Unterrichts In

den Priestersemmnaren.Zur Reform der Theologischen Fakultäten außert sıch In
„Marsch auf Rom namentlıch der Kölner Staatsrechtler Von „Straffung des Studienangebots‘“‘ und der notwendıigen

Sicherung eiıner „dAUSSCWOLCHNCNH Verteiulung“ des theolo-artın Kriele (S 305-314). Krıiele schlägt el In dıe gle1-
che er WI1Ie das dHNOÖMNYINC Memorandum: „Das bısherige ıschen Studienangebots In Deutschland WaTl dann auch In

der Ansprache Johannes Pauls IL. dıe nordwestdeutschenSystem des Z/usammenwirkens VON Staat und Kırche be]l der 1SCHNOTe beım etzten Ad-Iımına-Besuc des deutschenAusbı  ung VON Priestern und Relig10nslehrern den WIS- Episkopats Ende 997 dıe ede Gleıichzeıitig würdıgte dersenschaftlıchen Hochschulen bedarf eiıner grün  iıchen Re- aps ausdrücklıch dıe wichtigen Dienste., dıe dıe eologı-form  CC Theologieprofessoren ollten In Zukunft nıcht
mehr Staatsbeamte SeIN, sondern 1mM kırchlichen Dıienst STe-

schen Fakultäten ÜULC hre Eınbettung ın das OTIeNtTlıche
en In Deutschland und dıe mıt der Unıiversıtäts- undhen IDIies könne entweder KG dıe Errichtung besonderer

Priestersemminare In kırc  icher Trägerschaft geschehen oder Hochschulstruktur gegebenen instıtutionellen Möglıichkei-
ten des Kontakts un des interdıiszıplınären Dıalog;  C6 elıstenbe]l Beıbehaltung der Staatsfakultäten MC dıe Beschäf- könnten.tıgung VO Theologieprofessoren 1M Angestelltenverhältnıs.

Als Übergangsregelung bıs A SC entsprechender
Verhandlungen mıt dem Staat könnte sıch Krıiele vorstellen, Berlın und Erfurt sSınd och In der Schwebe
„daß besonders ungetreuen und hartnäckıgen Fakultäten dıe
Lehrbefugnıi1s pauscha WING..
Mıt den erstmals 1990) In der Zeıitschrı „„Commun10o“ C

In der Bundesrepublı o1bt CS ZU Zeıt ZWO Katholisch-
Theologische Fakultäten staatlıchen UniversıtätenTIThesen Krieles ZUT Theologenausbıldung

Deutschland hat sıch der Freiburger Rechtsphıilosoph und (Augsburg, Bamberg, Bochum, Bonn, reıburg, Maınz.
München, Münster, Passau. Regensburg, übıngen, WUÜTrTZ-Kırchenrechtler lexander Hollerbach In einem Beıtrag über urg Dazu kommen theologısche Fachbereıche, Instıtuteaktuelle Fragen AUS dem eCc der Theologıischen akul-

aten befaßt 1991, oder Lehrstühle dreiß1ıg weıteren staatlıchen och-(Theologische Quartalschrift, Jhe schulen, dıe In /uordnung und TO beträchtliche Unter-251-264). Hollerbach zerpflückt el dıe VO Kriele VCN-

tiılıerte LÖSUNg, Theologieprofessoren künftıg ZU WEeCcC chıede aufweIlsen. en Fachbereıchen, dıe der Profes-
sorenzahl nach Vollfakultäten herankommen (Frankfurt,besserer kırc  1ıcCher Z/ugriffsmöglıc  eıten nıcht mehr als

Staatsbeamte beschäftigen und verwiırft. auch den VOrT- Osnabrück) stehen Instıtute bZw achbereıiche mıt 1U e1INl-
SCH wenıgen (z Hıldesheim, Kassel., Bielefeld) oderschlag, 11a SO dıe Staatsfakultäten Urc Priestersemui-
11UT eiıner einzIıgen Professorenstelle (Mannheım, Bundes-

NaTtTe Er kommt dem Schluß, WCI mıt der T heo- wehrunıversıtäten Hamburg und ünchen). In kiırchlicheog1e unzufrıiıeden sel. brauche In Deutschlan nıcht ruk- (bischöflicher) JTrägerschaft eilınden sıch dıe Theologischeturveränderungen betreıben. sondern MUSSE als 1e der
Kırche T SOTSCH, „daß e1In 1ma des offenen Dıalogs DC-

der Katholischen Unıiversıtät Eıchstätt. das Phıloso-
phısch- I heologısche Studıum Eirfurt und dıe TheologischenSCNHNaTliien wird, der sıch orlentiert der Substanz der chrıst-

lıchen Botscha  “ Der Ausstieg AUS der Unıiversıität ware
Fakultäten an Paderborn und TIrıer. Dazu kommen noch
tlıche Ordenshochschulen wıederum recht unterschied-wissenschafts- und kulturpolıtisc e1n UCKSCNANT1I lıcher Größenordnung.

|DITS Theologischen Fakultäten den deutschen Unıiversıtä- DiIe Zahl der Studierenden ın Katholischer Theologıe 9101
ten auch Gegenstand des Gesprächs, das dıe deut- das Statıistische aNLDUG 1993 (für das Wıntersemester
schen 1SCHOTEe 1m Herbst 1989 als olge der Kontroversen 991/97)2 ın den alten Bundesländern) mıt 0899 d 1mM Wınter-
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08S8/89 (Statistisches ahrbuc studıerten bar an römiıschen Maxımalforderungen In einıgen Punkten.
Männer und Frauen Katholısche Theologie. Für 1991 An Erfurt als (Ort für dıe wissenschaftlich-theologische Anus-

Bundesländer) bezıffert das Statıstische ahrbuc 993 bıldung ıhrer Priıesteramtskandidaten möchten dıe 1SCAHNOTe
das wıissenschaftliıche Personal In katholischer Theologie VO Dresden, ET GöÖrlıtz und Magdeburg aber auf jedenHochschulen auf insgesamt 795 tellen. davon 435 Profes- Fall festhalten

Ca 28() Professoren entfallen derzeıt auf dıe Vollfa- Während Bıschof Dyba ın seinem „Staatstheologen“-Artikelkultäten, eIiwa 70 auf dıe verschiedenen Eınrıchtungen ZUT CR dıe Errichtung katholısch-theologischer Fakultäten
Lehrerausbildung. ostdeutschen Universıitäten votiert („Um unverständ-
In den ECUECN Bundesländern o1bt CN derzeıt sechs Evange- lıcher Ist SX aher, daß gerade In der krassen Dıaspora der

ehemalıgen DD IntensIv Al dıe Errichtung HCT staatlı-lısch- Iheologische Unınversitätsfakultäten (Berlıin, (Gre1ifs-
wald, alle, Jena., Le1pzı1g, ostock), aber keıine eINZICE Ka- cher ITheologischer Fakultäten gedacht wird.“), prıicht sıch

der erwähnte Strukturplan der Bıschofskonferenz für Berlıntholısch- Theologische Vorgesehen Ist ZU einen
dıe Eıngliederung des Erfurter Phılosophisch-Theologischen WIEe für Erfurt als Standorte staatlıcher Theologischer akul-
Studıums als Theologische In dıe inzwıschen NCU-

aten AU:  N Der Plan bezieht dıe staatlıchen WIE dıe ırchlı-
chen Ausbıldungsstätten für katholische Theologie e1nN, nıchtDZW wıedergegründete Unıiversıtät Erfurt, 7U anderen dıe

Errichtung einer Katholısch- Theologischen der aber dıe Ordenshochschulen
Berlıner Humboldt-Universität (an der Freıen Uniıiversıtät Er nthält neben allgemeınen Überlegungen ZUT künftigenesteht eın Semiıminar für Katholısche Theologıie, das der Leh- Gestaltung der katholısch-theologischen Infrastruktur In SEe1I-
rerausbıldung dient). In beıden Fällen sınd dıe ınge Z NS etzten Teıl auch konkrete Vorschläge für dıe einzelnen
eıt allerdings noch In der chwebe. o1bt CS tlıche Unsıi- Regjionen der Bundesrepublık, dıe sehr unterschıiedlic mıt
cherheıitsfaktoren. 1heologıischen Fakultäten DZW Fachbereıiıchen bestückt SINd.
In Berlin lag etztes Jahr der unterschrıftsreıife exf für eınen DIe entsprechenden FEınrıchtungen ballen sıch Z einen In
Staatsvertrag zwıschen dem eılıgen un dem Land Bayern, das immerhın dıe Hälfte der Katholısch-Theologi-über dıe Errichtung der Katholısch- T’heologischen schen Fakultäten In Deutschland unterhält, WOZU noch dıe
der Humboldt-Universität VO  Z Das Projekt wurde aber 1m Theologische der Katholischen Uniıiversıtät FEich-
Sommer 1994 VO den D-Senatoren In der Berliner STa kommt Der zweıte regıonale Schwerpunkt 1eg In
Großen Koalıtiıon IS auf“ weıteres Fall gebracht. Aus- Nordrhein-Westfalen, neben den Vollfakultäten Bochum,
Sschlaggebend Wle dıe Finanzıerung der geplanten Fa- onn und ünster (die beıden letztgenannten ehören
kultät, doch spielten auch ıinha  IC edenken den den Fakultäten mıt den meılsten Studenten) auf M
Vertragsentwurf eiıne olle, der der kırc  iIicCHen Seıte In der Raum noch mehrere theologısche Eınrıchtungen für dıie
rage des ObSTat“ für Professoren und andere Miıtglıe- Lehrerausbildung angesiedelt SINd.
der des Lehrkörpers sehr weiıt entgegenkam und auch Wenn CX nach dem Strukturplan geht, sollen alle derzeıt De-dıe konkordatär abgesicherten kirchlichen Mıtwırkungs- stehenden Vollfakultäten staatlıchen Unıiversıtäten erhal-rechte eXZESSIV auslegte. (D MHNMeUUEe Verhandlungen zwıschen

ten bleiben Vorgeschlagen wırd aber dıe Verschlankung VOdem Land und dem eılıgen einem anderen rgeb- Fakultäten etiwa Ün au einzelner Lehrstühle., wobelNIS In den strıttıgen Punkten führen, bleıibt abzuwarten. Je-
denfalls 1e2 dıe Errichtung eıner Katholisch-Theologischen eın Ausgleıch Ün dıe Kooperatıon benachbarter Fakultä-

ten In bestimmten Bereıchen Schaltien ware Eıne Kon-ıIn Berlın Jjetzt DIS mıindestens 1997 auf E1s
zentration legt der Plan für dıe übrıgen Fachbereiche DbZw
Instıtute für katholıische 1 heologıe nahe; dıe Möglıchkeıt

Eın Plan ZUT Verschlankung und Konzentratiıon ZA0) theologıschen Lehramtsstudium für dıe verschıiedenen
Schulstufen soll jedoch In jedem Bundesland bestehen ble1-
ben Vorgesehen ist auch für dıe Zukunft das Nebeneı1lnan-

In Erfurt können dıe OLNZIENEN Verhandlungen zwıschen der staatlıcher Fakultäten und J1heologischer Hochschulen
Staat und Kırche über dıe Eıngliederung des se1ıt 19572 beste- In kırchlicher JTrägerschaft.
henden und Theologıe un Priesterausbildung In der Auf der dıesjährigen Versammlung des Katholisch-Theolo-
ehemaligen DD  z hochverdienten Phılosophisch- Theologi- ogischen Fakultätentags Ende Januar In reiburg tellte KrZ-
schen Studiums In dıe Unıiversıtät beginnen, WECN dıe dem- bıschof Ludwig verKamp VO Hamburg als Vorsıtzender
nächst erwartende Stellungnahme des Wıssenschaftsra- der bıschöflichen Kommıissıon für Wiıssenschaft und Kultur
tes ZUT geplanten Struktur der Eirfurter Unıiversıtät vorhegt. den Fakultätsvertretern den Strukturplan VO  S /Z/um Ab-
DiIie Thüringer Landesregierung befürwortet dıe Errichtung schluß des Fakultätentages hıeß CD, In einem umfassenden
eliner Katholisch-Theologischen INn Eirfurt und auch Konsultationsprozeß ollten In den kommenden ochen
dıe Ostdeutschen 1SCHNOTeEe en sıch In diesem Sinn und onaten dıe Dekane und über S1e alle Fakultäten und
geäußert Allerdings könnten sıch dıe Verhandlungen mıt achbereiche In dıe weıteren detaıllıerten Überlegungendem Heıligen als mühsam erwelsen: Der SC des einbezogen werden, Il realıstisch und gezielt auf 1-
(hüringischen Staat-Kırche-Vertrags scheıterte bısher OIIen- me1ı1dliche Straifung ausgerıichtet SInmd“. Das espräc VO
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Bıschof Lehmann mıiıt Dekanen und Rektoren prı E den Konkordaten verankert 1ST hat sıch CIN1SCI
Wal C TS Etappe diesem Prozel3 on als odell wıeder Dewährt

Deutsche 1SCNHNOTIe en sıch den etzten Jahren IIKonkrete Schritte können allerdings 1L1UT auft regıonaler DZwW wıeder für den Erhalt der Theologıischen Fakultäten C-auf Länderebene erfolgen Entsprechende Beratungen eiwa sprochen ohne dıe damıt verbundenen TODIEmMEe VCI-Bayern en schon begonnen Wann und welchem
Umfang CN der angezıelten Straffung des theologıschen schweıgen So außerte Bıschof 'alter Kasper VO  — Rotten-

burg Stuttgart Ansprache VOTLI dem Fakultätentagngebots kommt 1ST Augenblıck noch nıcht abzusehen
Das ]  Z diıskutierende Gesamtkonzept der Bıschofskon- Anfang 1991 als Resümee VO Überlegungen ZU Verhält-

N VO Theologıe un Lehramt „ Wır en TUN:! 86ferenz möchte nıcht zuletzt der Tendenz entgegenwirken
daß einzelnen Fakultäten oder achbereıichen aufgrun genwartıgen Status aufs (Janze esehen festzuhalten und Ihn

nıchtn Kontroversen Miıßkredit bringenzufälliger Konstellatiıonen tellen gestrichen oder ehrange- (Theologische Quartalschrift Jhe 1991 250) Im übrıgenbote abgebaut werden ohne daß dıe katholisch theologıische en sıch dıe regelmäßıgen Gespräche der VorsıtzendenHochschullandschaft Insgesamt 11© 1ST Es o1bt ja nıcht der theologıschen Arbeıtsgemeıinschaften mı1t den Bıschö-
WENILSC theologısche Spezılaldıszıplınen dıe überhaupt 11UT1

vertreten sınd fen dıe nach der „Kölner Erklärung MN en erufen
wurden bısher als fruchtbar und konstruktiv eımbzusehen 1ST dagegen schon daß auch dıe neuerliche etzten Ireffen A Maı Maınz wurde auch über denAttacke des Fuldaer 1SCANOTS dıe Theologischen Fa- Vorstoß VO  z Bıschof Dyba gesprochenkultäten staatlıchen Unıiversıitäten 1115 Leere laufen wırd

|DITS dırekt VO  — SCHMEN: Polemik Betroffenen en den Dennoch ürften dıe nächsten re SS schwıer1ıge ase
etzten ochen mıiıt eINMUTNLgET egenwehr r  1er SO VCI- für dıe Theologıschen Fakultäten werden DIe ane ZUT

wahrten sıch dıe Dekane VOIIN zehn katholisch eologı1- Straffung werden noch für CIN1ISC Unruhe SOI SCH CS WITrd
schen Fakultäten Erklärung VO Maı dıe nıcht leicht SCIMN angesıichts dıvergierender Einzelinteressen
„absurden und dıffamıerenden Unterstellungen dıe Dyba und ausgepragtem Besıiıtzstandsdenken SACAIIC AD  NC
gegenüber den Theologischen Fakultäten außert“ Der - un zukunftsträchtıge Lösungen Iiınden Dazu kommt
bınger Dogmatıker Peter Hünermann gleichzeıt1g Präsıiıdent da sıch dıe Theologıe derzeıt schwer {ut hre notwendige
der Europäischen Gesellschaft für Katholische Theologıe WIC anspruchsvolle Aufgabe Kırche und (Gesellschaft
verteidigte ausführlichen Replık (Süddeutsche LT der produ  ıven Beschäftigung mı1t der CIBCNCH Iradıtion
LUung, 15 /16 /17 4.95) dıe Eınbindung der Theologıe dıe WIC espräc. mI1T den anderen Wiıssenschaften erfül-
Unıiversıität WIC das deutsche 5System der Staat Kırche Bezıle- len Der Rückzug AUS der Unıiversıtät und WAale E auch C1M

hungen „Das Verhältnıs zwıschen der Freıiheit der 1S5SCII1- Rückzug Raten WAaTe allerdings das alsche Sıgnal
schaftlıchen Theologıe und iıhrer Bındung dıe Kırche WIC Ulrich Ruh

Fın Prozefß der Selbstzerstörung
Polıtıiısche und kırchliche Krisenerscheinungen Osterreich

In ÖOsterreich regıer INE große Koalition deren Partner el EeULLLC angeschlagen
sınd Das gilt VOoOr enm für die christdemokratische Osterreichische Volkspartel dıie MALL

”Necuen Vorsitzenden PCLINE schwierige Zukunft starterl. Innerkirchlic iırd die
Szene VO. „Fall Groer‘“ Un Nachwirkungen heherrscht. uch die J‚Üüngste Son-
dersitzung des Episkopats fand keinen Weg AU S der Kriıse.

E Osterreich viele Selbstmorde WIC kaumDer Komet kommt Idiesen Satz pragte Johann /Nestroy, der
große Österreichische Satırıker des Jahrhunderts der deren Land nıcht zutällıg chrıeb arl Kraus, Osterreıich SC1I

antınelr Osterreıichs Phılosoph 1ST als (C’hıffre Tfür GCiIiNE „ Versuchsstatıon für Weltuntergänge
dıe Grundangst VOT Katastrophe VOT dem Weltunter- Zur Zeeıt kommt der Komet wıeder nach (Osterreich DIie be1l1-

den oroßen Partejen dıe der Zeıt nach 1945 Beispielhaftesvang Dıiese Chıffre wırd VO  - (Osterreichern denen Auslän-
der Zu unbesehen charmante Leıichtlebigkeıt nachsagen für iIhr Land wıirkten sche1ınen] geradezu darauf VeTrTSCS-

dıe aber se1t jeher CinNe Sanz spezıelle Beziıehung Z Unter- SCII SCIN sıch selbst demoleren DIe Kammern und dıe
San und ZU Tod en gul verstanden IC zufällig o1bt den VEILBANSCHCH Jahren vielgerühmten Sozlalpartner dıe
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